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Hermann Schad t, Zum Verwandtsdtafl:sbild und der Weltalterlehre des 
Sadtsenspiegels. Kunstgesdtidtte als Hilfswissensdtafl: der Redttsgesdtidtte, Früh­
mittelalterlidte Studien 10 (1976) S. 406-436, kann zeigen, daß die Darstel­
lung der Verwandtsdtafl:sgrade durdt den Körper und seine Glieder (Landredtt 
I, 3, 3) seit dem 10. Jh. in der Kanonistik, aber audt in Hss. der Etymologien 
des Isidor von Sevilla vorkommt; eine Hs. der Summa des Bemhard von Pavia 
(Clm 16083) -das Werk ist von Eike audt sonst benutzt- kommt der Dar-
stellung im Sadtsenspiegel besonders nahe. W. H. 

Ferdinand E 1 s e n er, Der "arme Mann" (pauper) im Prozeßredtt der Gra­
fen und Herzoge von Savoyen, Tijdsdtrifl: voor redttsgesdtiedenis 44 (1976) 
S. 93-113, untersudtt die Stellung der Armen und ähnlidter Personengruppen 
in dem von Peter II. (t 1268), Amadeus VI. (t 1383) und Amadeus VIII. von 
Savoyen (t 1451) erlassenen Landredtt. Wurde dem Armen zunädtst ein abge­
kürztes "summarisdtes" Verfahren zugestanden, so kam es im 14. Jh. wohl un­
ter Einfluß der spätrömisdten Gesetzgebung zur Sdtaffung der Institution eines 
Armenanwalts, die im deutsdten und französisdten Redtt dieser Zeit nidtt 
nachweisbar ist. H. Z. 

F. C h a t i 11 o n, Le verset biblique le plus souvent cit6 par les Pausses 
D6cr6tales, Revue du moyen !ge latin 15-18 (1959-1962, D~p. Mg. 1975) 
S. 14-86, geht den Anführungen von Zadtarias 2, 8 bei Pseudo-lsidor (S. 14-
64) sowie bei Rather von Verona und Gerben von Reims (S. 64-86) nadt, 
ohne die moderne Forsdtungsliteratur zu berüduidttigen. Audt ist es fraglidt, 
ob der zitierte Vers das häufigste Bibelzitat innerhalb der Falschen Dekretalen 
~ a~ 

Pierre R ich 6, La magie i 1'6poque carolingienne, Comptes Rendus des 
s~ances de l'Acad6mie des Inscriptions et Belles-Lettres pendant l'ann6e 1973, 
S. 127-138, stellt fest, daß die Zahl weltlidter und kirdtlidter Verordnungen, 
die sidt auf das Verbot von magisdten Handlungen beziehen, in der karolingi­
sdten Epodte größer ist als in der merowingisdten. Dieses Ergebnis wird mit 
zahlreichen Beispielen aus Konzilien und bischöflichen Kapitularien belegt. 

W.H. 

Kenneth P e n n i n g t o n , The Canonists and Pluralism in the Thirteenth 
Century, Speculum 51 (1976) S. 35-48, stellt die Glossen des Johannes Teu­
tonicus, Tancreds, Goffredus' von Trani, Petrus' de Sampsone, Bernhards de 
Montmirat und des Hostiensis zur 29. Konstitution des 4. Laterankonzils (4. 
Comp. 3.2.4 [X 3.5.28]) zusammen und untersudtt sie unter dem Gesidttspunkt 
ihrer Einstellung zum Problem der Begrenzung päpstlidter "plenitudo potes-
tatis". B. F. 

Daniel W i 11 im an, Records of the papal right of spoil 1316-1412 (Insti­
tut de Redterme et d'Histoire des Textes. Bibliographies, Colloques, Travaux 
pr6paratoires) Paris 1974, Editions du Centre National de Ia Redlerche Scienti­
fique, VIII u. 254 S. - Die avignonesisdten Päpste von Johannes XXII. 
bis Benedikt XIII. (1316-1424) beansprudtten für sidt auf Grund des Spolien­
redttes das bewegtime Gut zahlreidter verstorbener kirchlidter Würdenträger, 
zumeist Bisdtöfe und ltbte. Der Vf. hat die darüber existierenden Verfügungen 
und Notizen im Fondo camerale des Vatikanismen Ardtivs gesammelt und in 
alphabetischer Reihenfolge 1149 Personen aufgeführt, deren bewegtime Habe 
sich die Päpste von Avignon sidtem wollten. Das Verzeidtnis ist durdl mehrere 
Register gut ersdtlossen. D. J. 


